
Zum Abschied von dem hochwürdigen Herrn Bischof
Sebastian Kräuter

Katharina Scheuer, München

Wäre jetzt Sommer, würden legen wir schlicht,
auf seinen Sarg: Vergißmeinnicht.

Als Zeichen, dass die 37 Jahre, die er in Jahrmarkt gewesen,
nicht ganz einfach sind vergessen.

 

37 Jahre lang hat er als Priester unsere Wege gelenkt,
9 Jahre lang hat auch seine liebe Mutter in Jahrmarkt gelebt.
Leider nur 3 Jahre war sein Bruder unser Priester gewesen,

dies alles haben wir Jahrmarkter nicht vergessen.
 

Gewissenhaft und seinem Amte treu,
verbrachte er mit uns des Lebens Sommer, des Lebens Mai.

Er teilte mit uns manch schöne Stunden,
auch im Leid hat er die passenden Worte gefunden.

 

Die in Jahrmarkt verbrachten 37 Jahr
hinterließen ihre Spuren in seinem Haar.

Durch Fleiß, Gewissenhaftigkeit und Schaffenskraft
hat er es zum Bischof der Diözese geschafft.

 

Außer all den schönen Stunden
war er mit Jahrmarkt durch ein Grab verbunden.
Wäre jetzt Sommer, würden legen wir schlicht,

auch auf dieses Grab: Vergißmeinnicht.
 



Doch Jahrmarkt löste sich wie ein Nebelhauch auf,
und auch manche schöne Sitte, und mancher schöne Brauch.

Denn, Heimat, dieses so traute Wort,
wir sprachen es nicht am rechten Ort, deshalb zogen wir fort.

 

Doch unser Herr Bischof und unsere lieben Toten
hüteten treu unseren Heimatboden.

Wäre jetzt Sommer, würden winden zum Lohne
wir ihm eine Vergißmeinnichtkrone.

 

Noch lange werden alle Jahrmarkter an ihn denken
und beten, Gott möge ihm die ewige Ruhe schenken.

In tiefer Trauer rufen alle Jahrmarkter ihm zu:
Hochwürdiger Herr Bischof: stille ewige Ruh´!


